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ekkharthof | 40 johr jubiläum

EInEn momenT BIttE...
...40 JaHrE EKKHartHoF 

der Jubilar hat 1974 mit einer 
schule für 30 Kinder und 15 Ju-
gendliche bescheiden angefan-

gen. Im Vergleich zum anfang verfügt 
die Einrichtung heute über ein stark 
ausgeweitetes angebot an Plätzen 
und Betreuungsmöglichkeiten. das 
beachtliche wachstum stellte zwangs-
läufig immer wieder grosse Heraus-
forderungen an die Verantwortlichen 
der Einrichtung. Ich bin dankbar, dass 
ich den Ekkharthof auf einer kleinen 
wegstrecke, zuerst während sechs 
Jahren als departementschef dEK 
und nun seit acht Jahren als departe-
mentschef dFs begleiten durfte. die 
vereinzelten Besuche waren für mich 
immer bereichernd, ich traf immer 
engagierte mitarbeiterinnen und mit-
arbeiter und zufriedene Bewohnerin-
nen und Bewohner. 

orIGInEllE anGEBotE 
Und PIonIErlEIstUnGEn 
ZEIcHnEn dEn JUBIlar 
aUs 

namentlich erfreuen sich die demeter- 
Produkte einer hohen Beliebtheit und 
finden namentlich auf dem Biomarkt 
regen absatz. Hervorzuheben ist aber 
auch die tatsache, dass der Ekkharthof 
zu den ersten Einrichtungen gehör-
te, die sogenannte «aussenstellen» 

geschaffen haben. dabei liessen sich 
die Verantwortlichen von der Über-
zeugung leiten, dass Personen mit 
Behinderung zu möglichst grosser 
selbständigkeit hingeführt und aus 
dem «vergleichsweise engen Korsett 
des Heimbereichs» in eine offene Be-
treuungsstruktur entlassen werden 
sollen. 

In diesem Punkt hat der Ekkhart- 
hof schon früh dem Grundsatz einer 
auf den individuellen Bedarf ange-
passten Betreuung nachgelebt. Im 
schnittstellenbereich «ambulant vor 
stationär» hat der Ekkharthof damit 
einen meilenstein gesetzt. schon früh 
erkannte er, dass die talente einer 
Person, ihren Fähigkeiten angemes-
sen, gefördert werden sollen. Eine 
Überbetreuung diesem Ziel jedoch 
nicht förderlich ist. mit einer Betreu-
ung nach mass nehmen wir eine Per-
son mit Behinderung als ebenbürtiges 
Gegenüber ernst. Personen sollen 
nach dem mass ihrer Einschränkung 
betreut und befähigt werden, ihr le-
ben so selbständig wie möglich zu ge-
stalten und zu leben. 

KoPF, HErZ Und Hand

diese drei Begriffe stehen für eine 
ganzheitliche Pädagogik, welche kein 

geringerer als Heinrich Pestalozzi 
geprägt hat. die drei symbole Kopf, 
Herz und Hand gelten nicht nur sinn-
bildlich in der Pädagogik, sondern 
haben auch in der agogik und über-
haupt in allen lebensbereichen ihre 
Gültigkeit. dabei sind alle Elemen-
te als gleichwertig anzusehen. Es 
gilt die Balance zwischen den drei 
Parametern zu finden. Das Gleich-
gewicht gilt es auch mit Bezug auf 
die strukturen eines Betriebs zu be-
achten. In diesem Bereich gab es ja 
durchaus zwischen dem Vorstand und 
meinem departement unterschied- 
liche auffassungen. Ich bin froh, dass 
sich der Vereinsvorstand dieser ver-
antwortungsvollen aufgabe gestellt 
und die Ziele, Verantwortlichkeiten, 
Kompetenzen und aufgaben klar um-
schrieben und neu geregelt hat und 
nun mit Verstand, Herz und Hand um-
setzt. 

der Jubilar schaut auf 40 Jahre und 
damit auf eine reiche Palette an Er-
fahrungen zurück. mal waren sie er-
freulich, mal weniger. Erfahrungen, ob 
gut oder schlecht, bringen uns weiter. 
schmerzliche «lehrblätze» bleiben 
uns meist sogar nachhaltiger in Er-
innerung als Erfolge. Friedrich nietz-
sche hat es so formuliert: «was mich 
nicht umbringt, macht mich stärker.»

Ich stelle mit Freuden fest, dass es 
dem Jubilar dank seiner verantwor-
tungsvollen, interdisziplinär zusam-
mengesetzten trägerschaft gelungen 
ist, klare strukturen im Betrieb zu 
schaffen. Eine durchsetzungsfähi-
ge leitung, mit den Bereichen woh-
nen, tagesstruktur, sonderschule und 

Finanzen sowie einem Vorsteher als 
Gesamtleiter ist die Einrichtung nun 
sowohl im agogischen wie auch im Fi-
nanzbereich gut aufgestellt. Zustän-
digkeiten und Verantwortlichkeiten 
sind geklärt. der Ekkharthof «spricht 
mit einer stimme» und schafft trans-
parenz in den für den Kanton wich-
tigen Belangen. In diesem sinne 
bin ich zuversichtlich, dass der Ekk-
harthof die Herausforderungen auch 
in Zukunft gut meistern wird.

Ich danke allen, die sich um das wohl 
der Betreuten in der Einrichtung, für 
einen reibungslosen Betrieb und die 
gute Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton einsetzen. darin eingeschlossen 
sind die trägerschaft, die leitungs-
crew, die mitarbeiterinnen und mit-
arbeiter und alle, die zum Gelingen 
beitragen. dem Jubilar versichere ich 
mein wohlwollen und wünsche ihm 
alles Gute für die Zukunft.

Bernhard Koch
Regierungspräsident
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ekkharthof | die geschichte

dIE ekkharThof- 
GEscHIcHtE
Erster Teil: 1953 – 1974

Steht ein Geburtstag vor der Tür, fragen sich allemal Familienmitglieder, 
Freunde oder Arbeitskollegen, wie man dieses Fest feiern und — nicht zu-
letzt! — was man dem Geburtstagskind schenken soll.

VErFassEr dEr EKKHartHoF-GEscHIcHtE ÜBEr drEI tEIlE: ElI tUdE | BIldEr: arcHIV

Und dann stellt man oft fest, 
dass dies eine äusserst schwie-
rige angelegenheit ist, weil die 

oder der Gefeierte ohnehin schon al-
les hat! Erst recht, wenn es sich bei 
der zu beschenkenden Persönlichkeit 
um keine solche handelt...

der Ekkharthof ist kein mensch, auch 
wenn er durchaus humane merkmale — 
in jeder Hinsicht! — in sich vereint; 
aber keine Individualität ist er eben-
so nicht. Er ist eine Individualität, 

und was für eine sogar! Hier bietet 
sich die Gelegenheit an, den Begriff 
der Individualität im allgemeinen und 
jene des Ekkharthofs im Besonderen 
zu analysieren.

der Ekkharthof ist 'nicht einfach vierzig 
Jahre alt', er erlebte verschiedene 
anfänge, deren Verläufe gar nicht so 
leicht zu erhellen sind. In seinem Zen-
trum stehen — damals wie heute — die 
menschen, derentwegen er überhaupt 
an das licht dieser welt gebracht 
wurde, zuerst im norden Graubün-
dens, in landquart (Bild unten).

wenn wir nun 2014 ein Jubiläum fei-
ern, gedenken wir gleichsam an die 
'letzte Geburt' des Ekkharthofs vor 
vierzig Jahren, im sommer 1974. Je-
doch schon damals hat das Heim eine 
respektable Grösse erreicht, nachdem 
— endlich! — seine nordwärts gerich-
tete odyssee hoch über dem schwä-
bischen Meer ihr definitives Ziel er-
reicht hat.

 
da mUss Es sEIn! 

In den frühen Fünfzigerjahren des 
vergangenen Jahrhunderts stehen 
noch wenige dieser menschen um 
martha Hofer, als diese das Haus Plan-
kis in landquart als erste Heimstätte 
bezieht. Unsere Institution entsteht 
also gleich mehrmals und Eckpunk-
te ihres bisherigen daseins sind das 
Haus Plankis, das schlösschen aspen 
und der heutige ort. Über die wahl 
des aktuellen orts zwischen rüteli 
und särholz kursiert noch heute die 
folgende legende:

Martha Hofer war schon längere Zeit 
auf der Suche in dieser Gegend. Wie 
sie nun wieder einmal, zusammen 
mit dem nachmaligen Heimarzt Pe-
ter Bleiker am Waldrand des Särhol-
zes unterwegs war, hielt sie an einer 
lauschigen Stelle (da, wo heute das 
Bienenhaus steht) plötzlich inne und 
wandte sich an Doktor Bleiker: «Ich 
fühle es, da muss es sein!» In den 
darauffolgenden Monaten fanden 
dann unzählige Gespräche mit eben-
so vielen Landeigentümern statt, bis 
alles bereit war, um mit der Planung 
und den Bauarbeiten zu beginnen.

Martha Hofer

 
allerdings ist die Gegend in dettigho-
fen, dem ortsteil lengwil-oberhofens, 
in dem sich der Ekkharthof nun befin-
det, nicht nur ein hübsches Plätzchen 
mit einer grandiosen aussicht über 
den see bis meersburg, Hagnau und 
langenargen; hier schlägt das schick-
sal innert wenigen Jahren zweimal 
herb zu, Unglücksfälle, welche sich 
zwischen unserem Kleintierstall und 
dem Bienenhaus ereignen und wegen 
der zeitlichen und geografischen Nähe 
zum Ekkharthof zu dessen Biografie 
gehören. 

Kaum ein mensch am Ekkharthof 
weiss noch etwas darüber, einige älte-
re und alte leute im dorf mögen sich 
aber noch an die beiden tragischen 
Begebenheiten besinnen, Unfälle, an 
die man eigentlich eher nie mehr er-
innert werden möchte, obwohl sie be-
reits siebzig und mehr Jahre zurück-
liegen.
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Schloss Aspen in Leimbach

Das Bauland vom Ekkharthof

Ein Gedenkstein aus den Dreissi-
gerjahren des letzten Jahrhunderts, 
heute kaum mehr auffindbar, zeugt 
von einem Jagdunfall im Särholz, 
lange bevor unsere Institution den 
Weg nach Lengwil gefunden hat. Ein 
Jäger zielt auf 'etwas, sich bewegen-
des', drückt ab und trifft unglückli-
cherweise einen Kameraden.

aUcH JäHrt sIcH dIEsEs 
JaHr EIn andErEs 
traGIscHEs ErEIGnIs

Im gleichen Wald ist 1944 — also 
vor siebzig Jahren — wiederum eine 
Jagd im Gange. Männer aus dem 
Dorf befinden sich auf der Pirsch 
und der kleine Felix hat ihnen den 
Znüni zu bringen. Auch er bezahlt 
seinen Dienst mit dem Leben, er 
wird versehentlich erschossen. Teile 
eines Gedenksteines liegen noch bis 
vor etwa dreissig Jahren unmittelbar 
neben unserem Kleintierstall.

dIE EKKHartHoF-
maUErn EntstEHEn

damals — Ehre, wem Ehre gebührt! — 
richtete die Invalidenversicherung 
noch mit überaus grossen Kellen an: 
Ursprünglich war ein Heim für etwa 
fünfzig Betreute geplant, die IV hin-
gegen forderte, dass eine Institution 
von mindestens einhundertdreissig 
Plätzen geschaffen werden müsse! 
Innert knapp zwei monaten änderte 
nun der architekt, rex raab, die Plä-
ne, am reissbrett! computer waren in 
jener Zeit noch nicht an der tagesord-
nung…

seltsamerweise dachte martha Ho-
fer nicht an eine rollstuhlgerechte 
Einrichtung, sondern bat rex raab 
darum, rund um die Häuser eine art 
Gehsteig zu errichten (heute noch 
entlang der nordfront des Hügelhau-
ses zu sehen). aus demselben Grund 
sind die beiden wohngruppen des 
Erdgeschosses nur über drei stufen 
zu erreichen...

Die Biografie des Ekkharthofs zeigt 
deutlich, dass er eine wirkliche 'Persön-
lichkeit' — eine Individualität eben — 
ist: durch all die sonnigen und schat-
tigen Zeiten seines daseins war und 
ist er als Zuhause für unzählige men-
schen da, als Zuhause für die einen, 
wie als arbeitsort für die anderen; 
eine Heimat für viele! Eigentlich hätte 
man letztes Jahr den 60. Geburtstag 
feiern müssen… doch darüber wird 
eingehender in der nachstehenden 
aufstellung berichtet.

landqUart, 1953: martHa HoFEr scHart dIE 
ErstEn KIndEr Um sIcH

Im Frühling nimmt martha Hofer 
(1915-1981) die ersten Kinder auf. 
das Kleinheim belegt teile einer 
ehemaligen Fabrik in landquart, 
dem Haus Plankis. — martha (oder 
marti) Hofer war zuvor Gärtnerin, 
Heilpädagogin und Fürsorgerin in 
der stadt chur und hatte durch ih-
ren Beruf oft Kontakt mit verzwei-
felten Eltern, welche nicht wuss-
ten, wo sie ihre seelisch und geistig 
beeinträchtigten Kinder platzieren 
können. aufgrund dieser Konfronta-
tionen mit verschiedenen notlagen 
kündigt die 38-jährige ihre stellung 
bei der stadt und beginnt im Haus 
Plankis in Eigenregie behinderte 
Kinder aufzunehmen.

(das damalige Haus Plankis in 
landquart darf nicht mit der noch 
heute tätigen Hosang'schen stiftung 
Plankis in chur verwechselt werden; 
die beiden Institutionen hatten und 
haben nichts miteinander zu tun.)

ZIElorIEntIErt

Xaver ist Bewohner einer der Kindergruppen und schwer sehbehindert. 
Unzählige male reisst er, von akutem Heimweh geplagt, aus oder versucht 
es wenigstens immer wieder. das trottoir zwischen der abzweigung zum 
Ekkharthof und dem dorf existiert noch nicht und so wird eines tages der 
halbblinde Xaver in der mitte der strasse angetroffen, wie er zielstrebig —  
dem weissen mittelstreifen folgend, den er gerade noch erkennen kann — 
zum Bahnhof marschiert...

ekkharthof | die geschichte
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landqUart / lEImBacH, 
1956: ZÜGlEtE 
In dEn tHUrGaU; 
GrÜndUnG EInEr 
arBEItsGEmEInscHaFt

das Haus Plankis ist zwar ein grosses, 
vormals leer stehendes Fabrikgebäu-
de, doch haben sich mit der Zeit wei-
tere Parteien eingemietet. weil sich 
das kleine Heim deshalb an diesem 
ort nicht vergrössern kann, ziehen 
martha Hofer und die Kinder ins Haus 
aspen nach leimbach. daselbst wird 
zeitgleich die arbeitsgemeinschaft für 
die Geschicke Seelenpflege bedürfti-
ger Kinder ins leben gerufen.

lEImBacH / lEnGwIl, 
1962: landsIcHErUnG 
aUF dEm HEUtIGEn 
EKKHartHoF-arEal 

durch Vorkauf wird das land für einen 
Bauernhof — auf dem areal des heuti-
gen Ekkharthofs — sichergestellt. da-
mit ist der weg, den Ekkharthof mit 
angegliedertem Gutsbetrieb zu erstel-
len, geebnet. man hat zu diesem Zeit-
punkt im sinn, innert maximal vier 
Jahren mit dem Bau anzufangen, es 
werden jedoch bis dahin noch deren 
neun weitere vergehen müssen…

lEImBacH, 1963: 
GrÜndUnG dEs 
EKKHartHoF-VErEIns 

Immer wieder kommen Zweifel auf, 
nach welchem Eckhart, Eckart oder 
Ekkehart die neue Institution benannt 
ist: Ist es nach dem Getreuen Eckart 
(einer sagengestalt ludwig tiecks) 
oder nach Eckhart von Hochheim 
(besser bekannt als meister Eckhart), 
einem spätmittelalterlichen domini-
kanerpriester?

der erste Heimarzt, Peter Bleiker- 
maron (1921-2013), betont immer 
wieder und ausdrücklich, dass man 
bei der namensgebung an den mys-
tiker Eckhart von Hochheim gedacht 
habe. die ungewöhnliche schreibwei-
se basiere auf den — für heutige Be-
griffe unklaren — angaben verschie-
dener textzeugen.

Eckhart von Hochheim, Namens- 
patron des Ekkharthofs

Eckhart von Hochheim wird um 
1260 in Thüringen, wahrscheinlich 
als Sohn eines Ritters gleichen Na-
mens, geboren. Bereits im Alter von 
fünfzehn Jahren wird er Dominika-
ner, zum Priester geweiht und wirkt 
an verschiedenen Universitäten als 
Theologe und Philosoph. Eckhart will 
die 'Einung mit Gott' auch für den ein-
fachen Gläubigen erklärbar machen, 
doch wird er deshalb der Häresie be-
zichtigt und vor Gericht gestellt. Der 
Prozess wird ihm an verschiedenen 
Orten gemacht, zuletzt beim päpst-
lichen Thron in Avignon. Er muss 
sich stets zur Verfügung des Paps-
tes, Johannes XXII., halten und des-
wegen ist es anzunehmen, dass er 
sich, wie er etwa 1328 stirbt, in der 
südfranzösischen Stadt aufgehalten 
hat. — Der Meister (dieses Attribut 
ist lediglich die Eindeutschung des 
lateinischen Titels magister) gilt als 
einer der gewichtigsten Gestalter 

der deutschen philosophischen Fach-
sprache; in diesem Zusammenhang 
ist ihm wichtig, auch dem 'einfachen 
Menschen' Zugang zu komplizierte-
ren Texten zu ermöglichen. Er soll 
acht Sprachen in Wort und Schrift 
beherrscht haben. Sein Gedanken-
gut hat beträchtlichen Einfluss auf 
die spätmittelalterliche Spiritualität 
im deutschen und niederländischen 
Raum.

lEnGwIl, 1971: 
BaUBEGInn 

Es entsteht vorerst ein gewaltiger 
'Krangarten'. die eindrucksvolle Bau-
stelle wirkt für die nähere Bevölke-
rung wie ein magnet: Viele Interes-
sierte schauen jeweils den arbeitern 
zu und verfolgen die Fortschritte.
als Grundsteinspruch wählt martha 
Hofer, zusammen mit Peter Bleiker, 

ekkharthof | die geschichte
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einen mantrischen text aus rudolf 
steiners mysteriendrama «die Pforte 
der Einweihung». man setzt ihn am 
4. Juli 1971 unter die schwelle des 
Haupteingangs, zum Korridor des Ein-
gangsbereiches.

Maria, eine der weiblichen Hauptper-
sonen in Steiners Drama, ist von Un-
ruhe getrieben. Sie kann sich nicht 
erklären, warum Johannes' Kräfte 
durch ihre Gegenwart wie gelähmt 
sind. Und auch ihr Pflegekind, das 
früh schon schöne Anlagen zeigte, 
scheint in ihrer Nähe seelisch zu ver-
öden. Ein anderer Mensch, Benedic-
tus, soll ihr dies Rätsel lösen. Jener 
beiden Kräfte, so erklärt Benedictus, 
stammen noch aus dem niederen Teil 
ihres Wesens und müssen, ausge-
löst durch Marias geistige Nähe, not-
wendig dahinschmelzen, ehe neue, 
höhere Kräfte erwachen können.  
 
Ein Schicksalsknoten aus den Fäden, 
«die Karma spinnt im Weltenwer-
den», zeige sich hier, wie Benedictus 
weiter ausführt. Er offenbart Maria, 
dass sie ausersehen ist, dass ein ho-
hes Gotteswesen auf Erden durch sie 

wirke, dass sich Göttertaten hier mit 
dem Menschenleben verschlingen. 
Maria ist so tief erschüttert, dass ihr 
geistig-seelischer Wesenskern ins 
Geisterland entrückt wird. Wie es 
in solchen Fällen oft geschieht, wird 
ihre vom Ich verlassene Körperhülle 
von den Mächten der Widersacher 
ergriffen und aus ihrem Munde tönen 
bittere Vorwürfe gegen Benedictus. 
 
Auch Johannes, der während der 
ganzen Szene anwesend ist, wird 
tief ergriffen, doch weiss er das Ge-
schehen recht zu deuten und hält 
stand. Dadurch wird ihm selbst der 
geistige Blick eröffnet. Der Inhalt 
seiner Geistesschau wird in den fol-
genden Bildern geschildert. Zum 
Geleit auf diesem geistigen Weg 
gibt ihm Benedictus noch folgenden 
mantrischen Spruch:

andErE ZEItEn, 
andErE EntloHnUnG

Vor Jahren — oder sind es Jahr-
zehnte? — ist eine lehrersgattin 
bereit, ihren mann als (gesetz-
lich vorgeschriebene) weibliche 
Begleitperson im zweiwöchigen 
Klassenlager zu unterstützen. am 
Ende dieses Einsatzes bedankt 
sich der damalige Geschäftsfüh-
rer und überreicht ihr ein Glas mit 
Ekkharthof-Honig...

lEImBacH / lEnGwIl, 1973: 
UmZUG Von lEImBacH 
nacH lEnGwIl 

obwohl noch innen und aussen ge-
arbeitet wird, werden die Gebäude 
bereits bezogen, weil das Haus as-
pen «aus allen nähten quillt» (o-ton 
Erhard Ullrich [1928-2002]). dreis-
sig Kinder und fünfzehn Jugendliche 
wechseln vom beschaulichen schlös-
schen aspen in die neuen räumlich-
keiten hoch über dem see.

erhard ullrich: 

Da hallte und schallte es durch das 
leere Treppenhaus und man hörte 
das laute Tack-tack von Stöckel-
schuhen schon von weitem! Ja, zu 
jener Zeit kamen auch meine Frau 
und ich an den Ekkharthof und wir 
beide dachten: In was für eine Bau-
grube hat es uns denn da verschla-
gen?!

Des Lichtes webend Wesen, es erstrahlet 
Durch Raumesweiten,  
Zu füllen die Welt mit Sein. 
Der Liebe Segen, er erwarmet 
Die Zeitenfolgen, 
Zu rufen aller Welten Offenbarung.

 

Und Geistesboten, sie vermählen 
Des Lichtes webend Wesen 
Mit Seelenoffenbarung; 
Und wenn vermählen kann mit beiden 
Der Mensch sein eigen Selbst, 
Ist er in Geisteshöhen lebend.

sInd FräUlEIn 
wEIBlIcH?

da gibt es eine unverheiratete 
sekretärin, welche während ihrer 
gesamten Ekkharthof-Zeit gegen 
eine männlichkeitsüberbordung 
auf der Büroetage ankämpfen 
muss. Unermüdlich schlägt sie 
sich durch diese maskulinen rei-
hen, manchmal unterliegt sie, oft 
aber erhebt sie sich siegreich über 
ihre Kollegen. Es ist die Zeit, wie 
man noch zwischen Frauen und 
Fräulein unterscheidet. Und man 
eröffnet die Briefe mit einem 'sehr 
geehrte ...' diese tapfere Frau 
schreibt, falls sie sich an eine un-
verheiratete, weibliche Person zu 
wenden hat, stets 'sehr geehrte 
Fräulein ...' obwohl sie in sachen 
deutsch äusserst sattelfest ist. 
Einer ihrer Kollegen bemängelt 
einmal diesen offensichtlichen 
Fehler und korrigiert: «Es heisst 
'sehr geehrtes Fräulein ...'» die 
sekretärin will wissen, weshalb. 
«weil ein Fräulein sächlich ist», 
wird sie belehrt. sie jedoch — 
oder es — kontert schnippisch: 
«so? Hast du denn schon mal 
eine Fräulein untersucht?»

ekkharthof | die geschichte
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lEnGwIl, 1974: 
EInwEIHUnG 

Der Ekkharthof wird offiziell einge-
weiht. die künstlerischen darbietun-
gen an diesem festlichen anlass wer-
den ausschliesslich von Kindern und 
Betreuern erbracht und politische, 
wie anthroposophische Besucherin-
nen und Besucher loben deren aus-
gestaltung und Feierlichkeit über alle 
massen. — nach der schlüsselüber-
gabe ist die neue Heil- und Bildungs-
stätte für Seelenpflege bedürftige 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene, 
wie der Ekkharthof später genannt 

werden sollte, bereit, ihrer Bestim-
mung gerecht zu werden, welche von 
martha Hofer mit etwa diesen worten 
umschrieben wird: «therapeutische 
Impulse, welche der Verbindung Erde 
— mensch — Kosmos zugrunde liegen 
sollen, Seelenpflege also, von Geburt 
an bis zum tod.»

Einen zweiten und einen dritten teil 
werden in den beiden folgenden Jubi-
läumsnummern von «moment — das 
Ekkharthof magazin» veröffentlicht. 
dem vorliegenden text liegen Infor-
mationen von anita Peter, sonja we-
ber und christa-maria Pawlitzki zu-
grunde.

wIr feiern das GanZE 
JaHr Jubiläum
Mit einem bunten Strauss von Veranstaltungen und Aktivitäten schauen wir 
auf 40 Jahre Ekkharthof zurück. 

möchten sie mehr über die Ge-
schichte vom Ekkharthof er-
fahren oder sind sie an kul-

turellen Veranstaltungen die hier auf 
dem Gelände stattfinden interessiert? 
damit sie keinen termin verpassen, 
laden sie auf unserer Homepage un-
ter folgendem link die topaktuelle  
Ekkharthof Kultur-agenda herunter:

www.ekkharthof.ch > Besonderes > 
40 Johr mitenand

wir freuen uns, wenn sie an einem un-
serer begegnungsabenden teilneh-
men, an denen wir Geschichten vom 
Ekkharthof austauschen. Vielleicht 
haben sie's auch gerne lustig und be-
suchen am 18. märz das a-capella- 
Theater zapzarap. oder möchten 
sie einmal hinter die Kulissen vom 
radio srf1 blicken und bei den auf-
nahmen zum «Persönlich» mit da-
bei sein? dann sind sie am 30. märz 
herzlich willkommen. 

wir freuen uns mit Ihnen zusammen 
unser Jubiläum zu feiern!

ekkharthof | die geschichte
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TELEKOMMUNIKATION    

ELEKTRISCHE 
INSTALLATIONEN    

EDV-NETZWERKE

Seitz Elektro AG
Löwenstrasse 3
8280 Kreuzlingen
Fon 071 677 95 95
info@seitzag.ch
www.seitzag.ch

8598 Bottighofen
Fon 071 688 30 60
8574 Lengwil
Fon 071 677 96 60
8274 Tägerwilen
Fon 071 669 25 4040

Wir gratulieren

dem Ekkharthof

zum Jubiläum!

Anzeige

ekkharthof | personelles

neue gesichTer Im  
EKKHartHoF
Wir heissen unsere neuen Bewohnerinnen und Bewohner sowie Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ganz herzlich willkommen und wünschen Ihnen 
einen guten Start und eine erlebnisvolle Zeit bei uns.

sabina bisognano arbeitet seit dem 4. november in 
unserer Einmachküche und hilft mit, unsere geschmack-
vollen Fruchtaufstriche zu produzieren. sie hat sich für 
den Ekkharthof entschieden, weil es ihr gefällt zusam-
men mit den leuten hier zu arbeiten. sie wünscht sich 
für ihre neue arbeitsstelle, dass sie lange Freude daran 
haben wird und sie hier auch gute Freunde findet.

annina Zimmermann ist seit dem 1. Januar 2014 
Praktikantin bei uns, bzw. auf der Gruppe david. sie 
hat vorher im kaufmännischen Bereich gearbeitet und 
hat sich für den Ekkharthof entschieden, weil sie einer 
sinnvollen arbeit, in einer schönen Umgebung mit inte-
ressanten menschen nachgehen möchte. sie wünscht 
sich für ihr Praktikum eine spannende tätigkeit in ei-
nem ihr neuen arbeitsgebiet mit vielen neuen lehrrei-
chen Erfahrungen und momenten.

barbara ruths ist seit dem 18. november 2013 bei 
uns als Fachkraft UK (Unterstützte Kommunikation) 
für alle Bereiche angestellt. sie hat vorher als lehrerin 
in der camphill-schulgemeinschaft Brachenreuthe (d) 
gearbeitet und ist zu uns gekommen, weil sie hier ihr 
anliegen — UK für alle menschen, die sie brauchen — 
anwenden kann. «das ist leider noch keine selbstver-
ständlichkeit», sagt sie. sie wünscht sich eine gute Zu-
sammenarbeit, viel Freude und spass an der arbeit und 
möglichst vielfältige Einfälle für die UK.

michael brügger arbeitet seit dem 1. Januar 2014 
in der Gärtnerei. Er hat vorher in rheineck als land-
schaftsgärtner bei Indermaur Gartenbau gearbeitet. 
michael hat bei uns geschnuppert und das gute arbeits-
klima in der Gärtnerei hat ihm so gut gefallen, dass er 
sich entschieden hat, hier zu arbeiten. michael wünscht 
sich für seine neue arbeitsstelle, dass er nette leute 
kennen lernt und dass ihm die arbeit mit ihnen zusam-
men spass macht.

seit dem 18. november ist silke schneider bei uns 
im Bereich therapie tätig. als sprachförderkraft hat 
sie vorher in verschiedenen Konstanzer Kindergarten 
gearbeitet. weil sie auf dem Ekkharthof therapeutisch 
schaffen kann und sie nach dem Hospitieren von wert-
schätzendem Umgang miteinander von uns begeistert 
war, hat sie sich für uns entschieden. sie wünscht sich, 
dass sie alle ihr anvertrauten schülerinnen und schüler 
sprachlich gut unterstützen kann.
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mirco Jarc ist schon ein bekanntes Gesicht auf dem 
Ekkharthof. Er hat hier bis Ende 2012 als seminarist in 
der Gärtnerei gearbeitet und ist nach einer Pause, bei 
der er bei strässle & Partner Hochbau tätig war, nun 
wieder zu uns zurückgekommen. mirco sagt, dass er 
sich hier wohl fühlt, er die mitarbeiterinnen und mit-
arbeiter in der Gärtnerei sowie in den anderen werk-
stätten gut mag, und es schön findet, wie die Natur 
hier respektiert wird. Er wünscht sich für seine neue ar-
beitsstelle eine gute teamarbeit, offenheit und Humor.

KatHolIscHE HocHscHUlE nordrHEIn-wEstFalEn 
Und dEr tod

während vielen Jahren wird der Ekk-
harthof alljährlich von einer frischen 
Klasse der katholischen Hochschule 
nordrhein-westfalen in Köln besucht. 
die Klassen werden stets von maxi-
milian Buchka begleitet, einem Kölner 
Universitätsdekan und -professor, wel-
cher sich schon früh für die anthropo-
sophische Heilpädagogik und sozial- 
therapie interessiert hat und heute 
anerkannter dozent an anthropo-
sophischen ausbildungszentren ist. 
nachdem Erhard Ullrich (1928-2002) 
jahrelang die Führungen geleitet hat, 
werden sie nach seiner Pensionie-
rung von Felix studer übernommen. 
maximilian Buchka geht es ganz all-
gemein um die anthroposophische 

arbeitsweise, mit in irgendeiner wei-
se beeinträchtigten menschen und im 
Besonderen wollte er seinen studie-
renden die tätigkeit in Paula und wer-
ner Brübachs wollstube und -färberei 
näherbringen. Zum abschluss steht 
jeweils ein referat über den Umgang 
mit sterbenden und die tage und wo-
chen nach dem tod aus anthroposo-
phischer sicht auf dem Programm. 
während diesen (jeweils zweitägigen) 
Besuchen entwickelt sich zum einen 
ein reger Kontakt mit den deutschen 
studierenden und zum andern eine 
Freundschaft mit dem alle Jahre wie-
derkehrenden Professor und seiner 
assistentin.

aBPacKarBEIt bioTTa  
— wEllnEsswocHE —
Anfangs Jahr wurden wir von der Biotta angefragt, ob wir bei den Ab-
packarbeiten der Biotta Wellnesswochen-Säften mithelfen möchten.  
Abwechslung tut gut und so haben wir sofort zugesagt.

tEXt: marco BÜHlEr, lHErlInG landwIrtscHaFt | Fotos: lUc BIlGErI, BEtrEUEr

wir, das landwirtschafts-team 
sowie einige Betreute aus 
den verschiedenen werk-

stätten helfen in der Biotta well-
ness-Produkte abzupacken. das Paket 
beinhaltet 11 Flaschen verschiedene 
Gemüse-säfte, ein Pack Kräuter-tee 
und ein Pack leinsamen sowie einer 
anleitung. Zuerst faltet jemand den 
Karton, dann füllt jemand die ersten 
säfte ab, dann geht der Karton weiter 
zu den nächsten säften, am schluss 
kommt der tee, die leinsamen und 
die anleitung rein. Ein anderer macht 
dann die Kiste zu und klebt den da-
tumskleber drauf, der letzte stapelt 
die Kartons. wenn wir sehr schnell 
arbeiten, schaffen wir etwa 28 Palet-
ten à 60 Kartons pro tag. das coole 
ist, dass wir im team arbeiten. man 
ist also nur so schnell, wie der lang-
samste. auch der «rundumel» ist ein 
harter Job. wir nennen diese arbeit 
so, weil die Person, die sie verrich-
tet rundherum immer schauen muss, 
dass von allem alles vorrätig ist. Es 
hat für jede Person einen Job, egal ob 
sie oder er langsam oder schnell ar-
beitet.

ekkharthof | personelles | tagesstruktur
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- Sämtliche Malerarbeiten

- Dekorative Techniken

- Verputzte Aussenwärmedämmung

- Badewannesanierung

- Austauschwannen in Acryl

- Restaurationsarbeiten

- Brandschutzanstrich

- Fassadenrissesanierung
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Ihr Partner für ...
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Tel. 071 672 71 44 
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ekkharthof | podiumsgespräch

alle sollEn  
gleichwerTig sEIn
Am Dienstag, 14. Januar fand auf dem Ekkharthof ein interessantes Podiums-
gespräch zum Thema «Ausbildungen für Menschen mit Behinderung, Nischen-
arbeitsplätze, Integration» statt. Mit musikalischer Umrahmung von David 
Lang.

tEXt Und Foto: tHUrGaUEr ZEItUnG, nIcolE d'orIaZIo | wEItErE Fotos: KlaUs stIcKl

was für chancen haben men-
schen mit einer Behinderung 
in der arbeitswelt? Im Ekk-

harthof in lengwil diskutierten am 
dienstag sieben Politiker, amtsleiter 
und Experten. alle waren sich einig, 
dass es chancen dringend braucht.

lEnGwIl. Zwei junge männer machen 
es vor: sie haben trotz ihrer Behin-
derung einen Job in der arbeitswelt 
gefunden. der eine trägt die Post bei 
General dynamics aus, der andere ist 
bei einem Gemüsebauern angestellt. 

die zwei erzählten am dienstagabend 
dem Publikum des Podiumsgesprächs 
«chancen von menschen mit Behin-
derung in unserer arbeitswelt» im 
Ekkharthof, wie sie dazu gekommen 
sind und wie es ihnen dabei geht. Bei-
de traten ohne scheu auf, und was 
sie sagten, machte allen Eindruck. 
nationalrätin Verena Herzog (sVP) 
sagte: «Ich bin von den zwei jungen 
männern beeindruckt, von ihrem wil-
len und ihrem mut.» Institutionsleiter 
und moderator Jürg Bregenzer fragte 
sie, ob menschen mit Behinderung 

überhaupt eine chance hätten, wenn 
die anforderungen an die auszubil-
denden ständig stiegen. «Ich finde 
das nicht gut. auch dass die anlehre 
durch die attestlehre ersetzt wurde», 
sagte Herzog. Jeder sollte auf seinem 
niveau leistung erbringen können.

 
GEsEllscHaFt mUss 
sIcH ändErn

«die Gesellschaft sollte sich in ihrer 
Grundhaltung gegenüber menschen 
mit Behinderung bewegen», sagte 
nationalrat christian lohr (cVP). «alle 
sollten als gleichwertig angeschaut 
werden und jeder sollte eine chance 
erhalten, zu arbeiten.» die Einglie-
derung sei extrem wichtig. menschen 
mit Handicap sollten von den ande-
ren unterstützt und beraten werden. 
anders stokholm, leiter des sozial- 
versicherungs-Zentrums thurgau, 
das ehemalige amt für aHV und IV, 
pflichtete ihm bei: «Die Eingliederung 
von menschen mit Behinderung in 
die arbeitswelt ist eine gesamtgesell-
schaftliche aufgabe.» die IV arbeite 
mit verschiedenen Institutionen und 
organisationen. Er sei froh, dass es 
diese gebe und man müsse das Prob-
lem gemeinsam anpacken. «dabei ist 
jeder gefragt.» 

markus Kümin, leiter arbeitsassistenz 
im Brüggli romanshorn, meinte, dass 
es wichtig sei, mögliche arbeitgeber 
zu unterstützen und zu informieren. 
«Viele kennen die möglichkeiten gar 
nicht, eine Person mit Behinderung zu 
beschäftigen.» Im Brüggli würde man 

die arbeitgeber im Umgang schulen. 
aber das wichtigste sei, dass auch 
die Kollegen mitmachten. «wir haben 
viele Junge bei uns, die eine ausbil-
dung machen. Und mehr als die Hälf-
te findet eine Anschlusslösung.»

 

ZU VIEl rEGUlIErUnG

Peter schütz, Unternehmer und Eh-
renpräsident des thurgauer Gewer-
beverbandes, monierte, dass es im-
mer mehr regulierung gebe und die 
Firmen zu wenig unterstützt werden. 
«das chancenpotenzial hat mas-
siv abgenommen. die attestlehre 
lässt weniger Freiraum. aber man 
kann lehrlinge nicht besser fördern, 

v.l.n.r.: Markus Kümin, Christa Thorner, Florentina Wohnlich, Jürg Bregenzer, Christian Lohr, Peter 
Schütz, Verena Herzog, Anders Stokholm
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wenn stärker reguliert wird.» Zu-
dem wünschte er sich nur noch eine 
zuständige stelle. «Es sind zu viele, 
die mitreden.» christa thorner, Frau-
enfelder stadträtin und Kantonsrätin 
(sP), warnte davor, handicapierte 
menschen zu überfordern. «Es ist 
wichtig, dass sie sich wohl fühlen.» 
sie kritisierte, dass die IV durch die 
vielen revisionen immer restriktiver 
werde und es dadurch viele men-
schen gebe, die durch das netz der 
IV und der sozialhilfe fallen. sie kri-
tisierte auch das Kässeli-denken der 
verschiedenen Institutionen, das für 
die Betroffenen oft ein Hindernislauf 
bedeute. Florentina wohnlich, leiterin 
des sozialamtes thurgau, sagte, dass 
es ein Projekt gebe, in dem Betrie-
be für den mehraufwand entschädigt 
werden, den sie durch eine Person mit 
Behinderung hätten. «Es wurde aber 
festgestellt, dass das Klima in den 

Firmen ganz anders und ruhiger ist, 
wenn eine Person mit Handicap mitar-
beitet.» stokholm hatte das schluss-
wort: «Es braucht mut, von den leu-
ten und von den Firmen. wir müssen 
aufeinander zugehen und die aufgabe 
gemeinsam anpacken.»

PodIUmsGEsPräcH  
als FIlm

Unter www.ekkharthof.ch > Besonde-
res > 40 Johr mitenand können sie 
das gesamte Podiumsgespräch als 
Film verfolgen. 

möchten sie sich zu diesem thema 
äussern? dann diskutieren sie mit auf 
unserer Facebook-seite: 
www.facebook.com/Ekkharthof

ekkharthof | podiumsgespräch
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«Ich bin Vaudoise.»
Gerold Biner, Zermatt

Da, wo Sie sind.

Mit der Vaudoise sind Sie sicher, wo immer Sie sind. Profitieren auch Sie
von über 100 Jahren Erfahrung in Versicherungs- und Vorsorgefragen
in Ihrer Nähe und werden Sie Vaudoise.
vaudoise.ch

das neue KIndEr- Und 
ErwacHsEnEnscHUtZ-
rechT 
und wie es im Bereich freiheits- und bewegungseinschränkende Massnah-
men im Erwachsenenbereich am Ekkharthof umgesetzt wird. 

tEXt: FranZIsKa scHnEIdEr, FacHstEllE PräVEntIon, KlaUs stIcKl, FacHstEllE KlIEnt/InnEn

die Zielsetzung des neuen Kin-
der- und Erwachsenenschutz-
rechtes (KEr) ist:

• stärkung der selbstbestimmung 
und schutz bei schutzbedürftig-
keit 

• Behördliche massnahmen «mass-
geschneidert»

• Zeitgerechte terminologie im Er-
wachsenenschutz

• Besserer schutz von Urteilunfähi-
gen in Wohn- und Pflegeeinrich-
tungen

• Fachbehörden als Entscheidungs-
instanzen

die Bewegungsfreiheit ist teil der per-
sönlichen Freiheit und somit ein ver-
fassungsrechtlich geschütztes Grund-
recht und steht auch urteilsunfähigen 
Personen uneingeschränkt zu. sie 
kann aber wie jedes andere Grund-
recht unter bestimmten Vorausset-
zungen eingeschränkt werden.

Die verschiedenen massnahmen 
für erwachsene: 

• Begleitbeistandschaften:  
die Handlungsfähigkeit ist nicht 
eingeschränkt

• Vertretungsbeistandschaft:  
die Handlungsfähigkeit ist teil-
weise eingeschränkt

• mitwirkungsbeistandschaft:  
die Zustimmung der Beiständin, 
des Beistandes ist notwendig

• Begleit-, Vertretungs- und mit-
wirkungsbeistandschaft können 
kombiniert werden 

• Umfassende Beistandschaft: alle 
Entscheidungen nur über die 
Beiständin, den Beistand

 
als Prinzip aller massnahmen gilt: 
sie müssen subsidiär sein, das heisst 
der stärkung der selbstbestimmung 
und Eigenverantwortung dienen. sie 
müssen verhältnismässig und ergän-
zend zum Unterstützungsbedarf sein. 

Anzeige
ekkharthof | fachstelle prävention
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ausserdem bleibt bei jeder massnah-
me das selbstbestimmungsrecht im 
höchstpersönlichen Bereich erhalten.

die kantonalen Kinder- und Erwach-
senenschutzbehörden (KEsB) werden 
bis Ende 2015 alle bestehenden alt-
rechtlichen massnahmen überprüfen 
und den Bestimmungen des neuen 
rechts anpassen.

Ein zentraler Begriff ist die Urteilsfä-
higkeit. Kriterien und Voraussetzung 
für die Urteilsfähigkeit sind Einsichts-
fähigkeit und steuerungsfähigkeit. 
Zwang gegenüber Urteilsfähigen oder 
Urteilunfähigen Personen braucht 
immer eine Gesetzesgrundlage und 
muss besonders begründet und doku-
mentiert sein.

Für den Betreuungsalltag im Erwach-
senenbereich bedeutet dies, dass alle 
bewegungs-einschränkenden mass-
nahmen folgende formelle Vorausset-
zungen erfüllen müssen: aufklärung 
der Betroffenen, Protokollierung, zeit-
liche Befristung mit regelmässiger 

Überprüfung, Informations- und Ein-
sichtsrecht (Vertreter/aufsicht), Be-
schwerderecht bei KEsB, Beschwer-
derecht aufsichtsbehörden.

am Ekkharthof werden darüber hin-
aus auch die freiheitseinschränken-
den massnahmen in derselben art 
erfasst und die Betroffenen sollen bei 
der Entwicklung von massnahmen 
nicht nur aufgeklärt sondern wei-
testgehend miteinbezogen werden.  

beispiele für bewegungsein-
schränkende massnahmen (bem) 
sind:
• elektronische Überwachungs-

massnahmen wie codierung, au-
tomatische schliessung usw.

• das abschliessen von türen, Iso-
lierung

• das anbringen von Bettgittern 
und anderen schranken (z.B. 
Platzierung in einem tiefen stuhl 
oder wegnahme des Elektroroll-
stuhls) 

• die unmittelbare Einschränkung 
des körperlichen Bewegungs-
freiraums (angurten, Zewi- 
decke usw.) zum sicherungs-
zweck (schutz der betroffenen 
Person vor etwas, z.B. vor sturz, 
oder schutz von dritten)

• ausgehverbot

beispiele für freiheitseinschrän-
kende massnahmen (fem):

• Einschränkung der Konsumation 
von raucherwaren, alkohol, süs-
sigkeiten, Essen usw.

• Unterverschluss halten von Klei-
dern und schuhen usw.

• Kontrolle der ausgaben

• Verhinderung der Kommunikation 
(Handy u.a.)

• Hausordnung

 
Voraussetzungen für jede ein-
schränkung sind:

• Zulässiges motiv 

• Gefahrenabwehr Betroffene 
und dritte

• schwerwiegende störung 
des Gemeinschaftslebens

• Verhältnismässigkeit:

• Eignung der massnahme 

• notwendigkeit

• Zumutbarkeit

Bei der Umsetzung des neuen Kinder- 
und Erwachsenenschutzrechtes, das 
seit Januar 2013 in Kraft ist stellen 
sich noch weitere Herausforderun-
gen. Unter anderem die Bestimmung 
bei Urteilsfähigkeit, der Umgang mit 
Vertretungsrechten bei medizinischen 
massnahmen und die Verhältnismäs-
sigkeit von Freiheitsbeschränkungen.

am Ekkharthof gibt es seit der In- 
stallierung der Fachstelle Prävention 
2000 regeln, wie freiheitseinschrän-
kende Massnahmen reflektiert und 
dokumentiert werden. schon jetzt 
sollte jede massnahme vorgängig 
mit den Betroffenen und gesetzli-
chen Vertreterinnen und Vertretern, 
mit arzt/ärztin und/oder agogischen 
Verantwortlichen vereinbart werden. 
sie sind befristet und werden mit der 
Fachstelle reflektiert. 

Im Zuge der Umsetzung wurden die 
internen dokumentationsvorlagen auf 
anfang 2014 überarbeitet und an die 
neuen rechtlichen Bestimmungen an-
gepasst. sowohl bewegungs- als auch 
freiheitseinschränkende massnahmen 
werden mit dem nun vorliegenden 
Formular neu erfasst und geprüft. die 
Überprüfung und Reflexion jeder be-
reits bestehenden massnahme erfolgt 
in Zusammenarbeit mit der Fachstelle 
Prävention, der Fachstelle KlientIn-
nen und den Gruppen- und abtei-
lungsverantwortlichen. Vorgesehener 
Zeitrahmen ist sommer 2014. Für 
neue massnahmen gelten die neuen 
regelungen seit Jahresbeginn.

ekkharthof | fachstelle prävention
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ZaPZaraP 
tHEatEr a-caPElla  
räuber

die vier schauspieler silvana 
Peterli, marion mühlebach, Jan 
Hubacher und Giuseppe spina, 

die seit 2010 in dieser Formation als 
zapzarap auftreten mischen theatrale 
und musikalisch-sängerische Elemen-
te so zusammen, dass ein feines hin-
tersinniges, überraschendes und ko-
mödiantisches stück entsteht.

als Grundlage für «räuber» dient 
ihnen die Geschichte der 'Bremer 
stadtmusikanten', in der ein tieri-
sches a-capella-quartett ängstliche 
räuber aus deren Haus vertreibt. 
zapzarap erzählt nun exklusiv die un-
glaubliche Geschichte jener räuber, 
die damals Hals über Kopf das weite 
suchen mussten.

DiensTag, 18. märZ, 19.30 uhr, grosser saal 
Jagen sie auf dem Ekkharthof den räubern nach. wir freuen uns auf Ihre  
ticket-reservation unter verkauf@ekkharthof.ch. tickets können sie auch ab 
19.00 Uhr direkt an der abendkasse kaufen.

eintrittpreise:
Kinder bis 12 Jahre Fr. 12.00
Jugendliche bis 18 Jahre / Ermässigt* Fr. 25.00
Erwachsene Fr. 35.00

* Ermässigung auf nachweis für studierende, schülerInnen, Pensionierte, Er-
werbslose, lehrlinge, militär-/Zivil-dienstleistende, menschen mit Behinderung 
(IV-rente)

KÜCHEN |     INNENAUSBAU  |     BÄDER  |     KOCHSTUDIO  |    

Sonnenwiesenstrasse 22
CH-8280 Kreuzlingen
Tel. +41 (0)71 686 70 50
info@kocherhans.ch
www.kocherhans.ch

ÖFFNUNGSZEITEN AUSSTELLUNG
Mo – Fr 7.30 – 12.00 / 13.30 – 17.00 Uhr
Sa 8.30 – 12.00 Uhr
Persönliche Beratung auf Voranmeldung – Ihr Anruf genügt.

W IR  SCHAFFEN
RÄUME ZUM
WOHNEN UND
LEBEN

khns_ins_moment_148x105_4c.eps   1   20.01.10   15:29

arBEItswIllEn – Und 
KEInEr scHaUt HIn...

anfangs der achtzigerjahre bewirbt 
sich am Ekkharthof ein eben diplo-
mierter Heilpädagoge aus dornach 
als lehrer und wird per 1. august an-
gestellt. während seine junge Fami-
lie noch im solothurnischen dornach 
bleibt, zieht er als wochenaufenthal-
ter und 'möblierter Herr' nach leng-
wil. der 1. august 1983 fällt präzis 
auf den wochenanfang und an diesem 

 
 
montag marschiert der lehrer zu sei-
nem neuen arbeitsplatz, stellt aber 
bald (und ein wenig irritiert) fest, 
dass kein sch....1 da war. nun, so 
denkt unser Freund, wenigstens ha-
ben mich einige leute gesehen und 
könnten notfalls bezeugen, dass ich 
tatsächlich am Ersten die arbeit auf-
genommen habe!

1 schüler (etwas anderes erwartet?)

Anzeige
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BEsUcH Im FEXtal
Vor einem reichlichen Jahr erreichte unsere Kräuterabteilung eine Anfrage 
vom Hotel Fex, ob wir die traditionelle Hausmischung für sie produzieren 
können.

tEXt Und Fotos: martIn FraUEnFEldEr, lEItEr KräUtErwErKstatt

die Zutatenliste war lang, aber 
nach vielen telefonaten, dem 
Ernten der speziellen Kräuter,  

dem Zusammenstellen der mischung 
mit interner degustation konnten wir 
im Juni 2013 die erste Probe ins Ho-
tel Fex senden. der tee kam so gut 
an, dass die Gärtnerei im laufe des 
Jahres 5kg liefern durfte. das alles 
war ein Grund für mich einmal dieses 
Hotel kennenzulernen. da ich regel-
mässig im winter mit meiner Frau 
Friedlind zum schneeschuhwandern 
nach Graubünden fahre, bot sich ein 
abstecher ins Fextal an.

nachdem wir also bei superwetter 
am Berninapass gewandert waren, 
liessen wir uns mit dem Hotelbus am 
abend von sils maria durch das fast 
autofreie tal zum Hotel Fex fahren.

das Haus liegt am Ende der schmalen 
strasse im tiefverschneiten Fextal. 
Es ist ein etwa 160-jähriges Gebäu-
de, welches gegen 1900 an seinem 
früheren standort in st. moritz abge-
baut, mit Pferdewagen an den heuti-
gen standort gezügelt und dort wie-
der aufgebaut wurde. Es strahlt eine 
bezaubernde Kurhausatmosphäre 
aus, weist zugleich aber einen zeitge-
mässen Komfort auf. der speisesaal 
hat grosse südfenster mit Blick zum 
Fex-Gletscher. so ist das morgenes-
sen jedes mal ein Erlebnis. Überhaupt 
die Küche: es wird mit überwiegend 
regionalen und/oder Bio-Produkten 
sehr wohlschmeckend gekocht und 
liebevoll serviert. wir fühlten uns 
richtig wohl. dazu trug auch der be-
wusste Verzicht auf Fernseher und 
musikberieselung bei. Ein besonderer 

service ist das angebot von Kräu-
terfussbädern in Verbindung mit ei-
ner tasse heissem Haustee. diesen 
tee können die Gäste zur teestunde 
auch im salon oder in der Bibliothek 
geniessen oder sich in der thermos-
kanne mit hinausnehmen, wenn sie, 
wie wir mit schneeschuhen, das stil-
le tal erkunden. Im sommer soll es 
ringsherum prächtige Blumenwiesen 
geben, wir werden sicher zum wan-
dern wiederkommen. Vor allem in-
teressieren mich natürlich die vielen 
Kräuter, die die frühere Besitzerin zu 
dem reichhaltigen tee rezept inspiriert 
haben.

ausschlafen — gönnen sie sich ein 
selbstgemachtes Kräuterfuss-
bad, schmökern sie in der Bib-

liothek, geniessen sie einen Kräutertee 
(Hausmischung durch Ekkharthof ge-
macht), erfahren sie «live» etwas über 
soglio Produkte und probieren sie mus-
ter aus. (sanfte om meditation, stiller 

morgenspaziergang).

Fragen sie nach den seelen-
baummeln Package und dem 
Programm. www.hotelfex.ch.

FrÜHlInGsErwacHEn Im HotEl FEX: 
Vom 1. BIs 21. aPrIl 
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meter hoch werfen und mit dem mund 
auffangen – supertyp!!

das war ein toller Freitagnachmittag!!

das weihnachTs- 
essen dEr wErKKlassE 1 
tEXt Und Fotos: wErKKlassE 1

Gedacht getan: wir haben ein 
besonderes mittagessen! dar-
aus haben wir ein kleines Pro-

jekt gemacht. alle helfen mit: den 
ablauf planen, Einkaufen, Holz be-
sorgen, raclette Geräte mitbringen, 
ein schüler spendiert uns Eistee, cola 
und Fanta. dann geht es los und jeder 
weiss, was er zu tun hat. Zwischen-
drin gab es auch Probleme: wo, ver-
flixt nochmal ist die Maroni-Pfanne?!

schliesslich sassen wir am festlich 
gedeckten tisch: der Käse brutzelt, 

die Kartoffeln dampfen, das Glace 
schmilzt auf der Zunge. Plötzlich zau-
bert ein schüler musik aus der Hosen-
tasche und sorgt für eine noch ausge-
lassenere stimmung. Zum krönenden 
abschluss gab es ein wärmendes Feu-
er. 

Geröstete maroni und marshmallows 
haben uns noch geschmeckt. Un-
ser «King» 
konnte die 
marshmal-
lows drei 

Mehr Zeit für Freunde haben. Es fällt vieles leichter im Leben, 
wenn Sie auf Ihre Bank zählen können. Wir von der Thurgauer 
Kantonalbank kennen und verstehen Ihre Bedürfnisse genau. 
Weil wir wie Sie im Thurgau verwurzelt sind. Deshalb können 
Sie sich darauf verlassen, in jeder Lebensphase ehrlich, enga-
giert und kompetent beraten zu werden. Das macht uns zu der 
Bank für alle Thurgauerinnen und Thurgauer.

MEHR FREUNDSCHAFT, 
MEHR VOM LEBEN.

www.tkb.ch

Anzeige
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das heilPäDagogische 
ZenTrum In KrEUZlInGEn
Ekkharthof — der Name weckt bei so manch einem Menschen Erinnerun-
gen. Und wo ist der Ekkharthof? — im und ums grosse «Hügelhaus» herum, 
das alte blaue Schulhaus, die Wohngruppen für Klein und Gross, der Bau-
ernhof oder die Gärtnerei samt Kleintierställen und Werkstätten… und das 
alles natürlich im schönen Lengwil. 

tEXt: sVantJE VorHoFF | Fotos: dUnIa nUFEr

aber da gibt es noch einen an-
deren ort, der trägt den glei-
chen namen.

das Heilpädagogische Zentrum ge-
hört zum Ekkharthof und liegt gut 
erreichbar in der schützenstrasse in 
Kreuzlingen.

Vor nunmehr fast neun Jahren wurde 
dieses rote zweistöckige Flachdach-
gebäude in Holzständerweise ganz in 
der nähe vom Bahnhof erstellt. die 
alte schule in lengwil war zu klein 
geworden, neue richtlinien liessen 
geräumige helle räume zu und durch 
den zentralen standort erhoffte man 
sich auch einen offenen Kontakt mit 
den Eltern, Behörden, Fachstellen und 
nachbarn. da der Umzug erst im ok-
tober 2005 erfolgte, bezogen wir die 
einzelnen schulklassen und Familien 
recht eng in die Vorbereitungen zum 
eigentlich Umzug mit ein, machten 
Besuche auf der Baustelle, beobach-
teten die Erstellung des spielplatzes 
und übten mit den Kindern Busfah-
ren. nach den Herbstferien begann 

dann die eigentliche Eingewöhnungs-
zeit. das Haus war uns mehrheitlich 
sofort angenehm wohnlich vorgekom-
men, da die Innenwände aus lasier-
tem sichtholz bestehen. 

In den vergangenen Jahren sind die 
externen Besucherzahlen auch recht 
angestiegen. Immer wieder stösst das 
Haus in der Öffentlichkeit auf Interes-
se. regelmässig kommen Hospitan-
tinnen und Hospitanten zu Besuch. Es 
besteht ein regelmässiger austausch 
zwischen der Primarschule wehrli, 
den direkten nachbarn, welche sich 
den Pausenhof mit dem HPZ teilen. 

Künstlerische Projekte und einzelne 
Feste oder Spielbegegnungen finden 
gemeinsam im Jahreslauf Platz. die 
meisten mitarbeiterinnen und mit-
arbeiter kennen das Haus bestimmt 
vom gemeinsamen weihnachtsessen. 

doch wie sieht wohl der alltag aus? 
Anbei ein paar fotografisch festgehal-
tene Einblicke aus dem Kindergarten. 
derzeit besuchen diesen von montag 
bis Freitag fünf Kinder im alter zwi-
schen vier und sechs Jahren. Fürs 
gemeinsame spiel in einer grösseren 
Gruppe dürfen die Kinder einmal täg-
lich mit der ersten Klasse zusammen 
kommen. 

In der sogenannten «Basisstufe» bil-
den sich auch feste Untergruppen, 
in denen die Kinder nach neigung 

besondere angebote in Form von klei-
nen Förderstunden erleben können. 

Es wird gesungen, begrüsst, getanzt, 
musiziert, gegessen, gelacht, gebas-
telt und gespielt. Einmal nachmittags 
wird in einem Bewegungsraum ge-
turnt. Zum schluss des morgens gibt 
es ein abschlusslied und die meisten 
Kinder fahren mit dem taxidienst 
nach Hause. die anderen zwei älteren 
schulklassen im ersten stock haben 
bereits mehrmals wöchentlich nach-
mittagsunterricht. 

Es gäbe noch viel zu berichten doch 
nun wünscht das ganze HPZ schon 
einmal eine gute Vorbereitungszeit 
für die «fünfte Jahreszeit», die Fas-
nacht!

ekkharthof | heilpädagogisches zentrum
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2. + 3. mai

SetzlingSmarkt 
ekkharthof

 in der Gärtnerei  
Pflanzen, Setzlinge, Blumen, handwerk für toPf 

und gartenBedarf, duftgarten und heilPflanzen, 
komPetente Beratung vom SPezialiSten

Ausgezeichnet biodynamisch.

ekkharthof
CH-8574 Lengwil TG

Tel. 071 686 65 76
Fax 071 686 65 75 

aktuell@ekkharthof.ch
www.ekkharthof.ch

dIE uk-ag stEllt sIcH 
Vor
Na das wurde aber auch Zeit, werden vielleicht einige Mitarbeitende —  
zumindest einige aus dem Sonderschulheim — denken. Schliesslich gibt es 
die UK-AG doch schon seit 2009! 

tEXt: BJÖrn FracKEnPoHl | Foto: stEPHan GroB, BEIdE co-tEamlEItEr GrUPPE PEGasUs

die Geschichte der unterstützten 
kommunikation am Ekkharthof 
beginnt noch viel früher! Be-

reits 1999 bildeten sich die ersten 
mitarbeitenden weiter und brachten 
die UK an den Ekkharthof. der nächs-
te schritt war die Einrichtung einer 
eigenen stelle für die menschen mit 
Förderbedarf im Bereich der Kommu-
nikation. damit war der Ekkharthof 
im thurgau Vorreiter in sachen UK!

seitdem sorgte Elisabeth stickl dafür, 
dass Kinder und Erwachsene auf ih-
ren Bedarf hin untersucht wurden und 
entsprechende Förderung erhielten. 
sie unterstützte Klassen und wohn-
gruppen und gab Einzelförderung. 

2009 initiierte sie eine arbeitsgruppe 
mit dem Ziel, die Unterstützte Kom-
munikation mehr in den Fokus zu 
rücken und gemeinsame standards 
zu entwickeln.

als sie im letzten sommer die leitung 
des sonderschulheims übernahm, 
musste die stelle der Fachlehrperson 
UK neu besetzt werden. mit Barbara 
ruths fanden wir erneut eine Fachfrau, 

für die Kommunikation und UK mehr 
als nur eine methode darstellt. sie 
trägt die Idee fort, dass die wichtig-
keit von Unterstützter Kommunikation 
eine entsprechende Haltung erfordert 
und sie lobt: «am Ekkharthof ist eine 
selbstverständlichkeit spürbar, die UK 
im alltag einzusetzen. man sieht, dass 

Unterstütze  
Kommunikation

Auswählen

seTZlingsmarkT
Am 2. und 3. Mai ist es schon wieder so weit und unsere Gärtnerinnen und 
Gärtner verkaufen ihre Setzlinge. Reservieren Sie sich das Datum schon 
jetzt. Wir freuen uns auf Sie!

schöne und starke tomaten-, 
Kürbis-, Gurken- und Zuchi-
ni-Pflanzen sowie Setzlinge von 

feinen salaten, verschiedenen Kohl-
sorten, lauch, mais und noch viele 
weitere ertragreiche und schmackhaf-
te sorten können sie am 2. und am 3. 
mai von 8.00 - 17.00 Uhr in unserer 
Gärtnerei kaufen.

An
ze

ig
e
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ihr es für wichtig und notwendig er-
achtet.»

das geht an alle mitarbeitenden am 
Ekkharthof, die sich täglich für die Be-
treuten einsetzen und ihnen zu ihrem 
wort verhelfen. 

Und auch die mitarbeitenden in der 
UK-arbeitsgruppe macht es ein biss-
chen stolz. denn dort sitzen seit som-
mer 2009 regelmässig mitarbeitende 
aus dem sonderschulheim und trei-
ben das thema stetig voran. 

neben dem austausch über die prak-
tische anwendung im alltag ringen 
wir dort um die Etablierung von stan-
dards für unsere Einrichtung. das 
wichtigste «Endprodukt» der arbeits-
gruppe ist ein verbindliches Konzept, 
das unsere Haltung in dem Grundsatz 
widerspiegelt: 

«Kommunikation ist Grundbedürfnis 
und Grundrecht eines jeden men-
schen und Voraussetzung zur teilhabe 
an der Gesellschaft.»

Darüber hinaus erarbeiteten wir:

• einen leitfaden UK, der als klei-
nes nachschlagewerk die wich-
tigsten Begriffe und methoden in 
der Unterstützten Kommunikati-
on erklärt. 

• tagebücher mit Piktogrammen, 
damit unsere schüler und schü-
lerinnen festhalten und erzählen 
können, was in ihrem alltag pas-
siert.

• Ich-Bücher, mit denen man sich 
vorstellen kann, z.B. im smalltalk 
mit neuen Bekanntschaften

• Und besonders wichtig: Instituti-
onsweite Bibliotheken für Piktos 
und Gebärden, damit wir alle die-
selbe sprache sprechen.

• Um viele weitere Ideen, wie man 
das leben mit Unterstützer Kom-
munikation bereichern kann, vom 
Kochrezept über den Handlungs-
plan, wie die Hände gewaschen 
werden bis zum Plauderplan, wie 
ein Gespräch mit UK geführt wer-
den kann.

ParlIamo iTaliano al 
EKKHartHoF
Wer liebt ihn nicht, den heissen Süden mit den lebensfrohen Italienerinnen 
und Italienern mit den feinen Spaghettis und Pizzas?! Wir holen ein Stück 
davon in den Ekkharthof und lernen fleissig italienisch. 

tEXt: marIa BUFFElI, mItarBEItErIn HaUswIrtscHaFt

Im august 2013 wurde ich von or-
trud gefragt, ob ich Interesse hät-
te ein Italienisch-Kurs für unsere 

Betreuten zu geben. spontan habe 
ich zugesagt. mit grossem Interesse 
wurde der Italienisch-Kurs besucht, 
mit viel Humor und spass haben wir in 
den letzten drei Kursen, die jeden ers-
ten dienstag des monats stattfanden 
schon viel gelernt. wir spezialisierten 
uns auf die Zahlen 1 bis 10, italie-
nischer menu-Plan und wir reisten 

mit unserer Phantasie durch Italien.  
am schluss jedes Kurses gibt es eine 
spezialität aus Italien, die wir dann 
alle zusammen geniessen. die nächs-
ten Kurse finden im Februar, März und 
mai statt, ihr seid alle herzlich einge-
laden mit uns mitzumachen. Es ist 
schön zu sehen, wie viel Freude und 
Interesse unsere Betreuten und mit-
arbeiterinnen und mitarbeiter haben, 
an diesem Kurs teilzunehmen.

Ich wünsche dir Zeit
Ich wünsche dir nicht alle möglichen Gaben. 
Ich wünsche dir nur, was die meisten nicht haben: 
 Ich wünsche dir Zeit, dich zu freuen und zu lachen, 
und wenn du sie nützt, kannst du etwas draus machen. 
 Ich wünsche dir Zeit für dein Tun und dein Denken, 
nicht nur für dich selbst, sondern auch zum Verschenken. 
 Ich wünsche dir Zeit — nicht zum Hasten und Rennen, 
sondern die Zeit zum Zufriedensein können. 
 Ich wünsche dir Zeit — nicht nur so zum Vertreiben. 
Ich wünsche, sie möge dir übrig bleiben 
 als Zeit für das Staunen und Zeit für Vertrauen, 
anstatt nach der Zeit auf der Uhr nur zu schauen. 
 Ich wünsche dir Zeit, nach den Sternen zu greifen, 
und Zeit, um zu wachsen, das heisst, um zu reifen. 

3938



ekkharthof | italienischkurs

 Ich wünsche dir Zeit, neu zu hoffen, zu lieben. 
Es hat keinen Sinn, diese Zeit zu verschieben. 
 Ich wünsche dir Zeit, zu dir selber zu finden, 
jeden Tag, jede Stunde als Glück zu empfinden. 
 Ich wünsche dir Zeit, auch um Schuld zu vergeben. 
Ich wünsche dir: Zeit zu haben zum Leben! 
     Elli Michler 

Ti auguro tempo
Non ti auguro un dono qualsiasi, 
ti auguro soltanto quello che i più non hanno. 
 Ti auguro tempo, per divertirti e per ridere; 
se lo impiegherai bene potrai ricavarne qualcosa. 
 Ti auguro tempo, per il tuo fare e il tuo pensare, 
non solo per te stesso, ma anche per donarlo agli altri. 
 Ti auguro tempo, non per affrettarti a correre, 
ma tempo per essere contento. 
 Ti auguro tempo, non soltanto per trascorrerlo, 
ti auguro tempo perché te ne resti: 
tempo per stupirti e tempo per fidarti e non soltanto per guadarlo sull'orologio. 
 Ti auguro tempo per guardare le stelle 
e tempo per crescere, per maturare. 
 Ti auguro tempo per sperare nuovamente e per amare. 
Non ha più senso rimandare. 
 Ti auguro tempo per trovare te stesso, 
per vivere ogni tuo giorno, ogni tua ora come un dono. 
 Ti auguro tempo anche per perdonare. 
Ti auguro di avere tempo, tempo per la vita. 
     Elli Michler 

 

 Drei Gründe, die für uns sprechen 

  Frische  

  Qualität    
 

  Auswahl  
Besuchen Sie uns unter   www.zentrummetzg.ch  

 

 

radIo srF1
PersÖnlich
lIVE Vom EKKHartHoF
sonntaG, 30. märZ, 10.00 UHr, GrossEr saal 
tÜrÖFFnUnG 9.00 UHr, EIntrItt FrEI

«Persönlich» gehört zu den 
beliebtesten talk-sendun-
gen vom schweizer radio 

srF. rund 450'000 Hörer wählen je-
den sonntag um 10.00 Uhr srF 1, 
um live dabei zu sein, wenn zwei Gäs-
te über sich selbst, ihr leben, ihren 
Beruf, ihre wünsche, Interessen, an-
sichten und meinungen erzählen.

dIE «PErsÖnlIcH» 
GEscHIcHtE

am sonntag, 4. april 1976, um 10.00 
Uhr begrüsste charles clerc zu einer 
«neuen sendung, die eigentlich eine 
uralte sendung ist, nämlich ein Ge-
spräch». In den Usa und in deutsch-
land kenne man die Fernseh-talk-
show, so clerc, doch im radio höre 
man diesen Begriff nicht so gerne. 
darum heisse die neue sendung 
schlicht und einfach «Persönlich». 
Wenn das Publikum am Schluss fin-
de, es mache spass, wieder einmal 

miteinander zu reden, so sei die  
sendung eine gute sendung ge-
wesen. ob der leicht pädagogisch- 
didaktische anspruch auch eingelöst 
worden ist, sei dahingestellt. die drei 
Gäste, die schauspielerin liselotte 
Pulver, dr. leo schürmann, Professor 
und Präsident der nationalbank, und 
Eisschnellläufer Franz Krienbühl plau-
derten munter und engagiert über 
russland, das Frauenstimmrecht und 
den milchpreis.

«Persönlich» gastiert nicht nur in 
Basel, Bern oder Zürich. mehr als 
die Hälfte aller Sendungen findet ir-
gendwo in der deutschschweiz statt, 
sonntag für sonntag, live und vor 
Publikum. am sonntag, 30. märz live 
im Ekkharthof mit moderatorin anita 
richner.

lassen sie sich überraschen wer un-
ser Gesprächs-Gast sein wird.

Anzeige
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EIndrUcKsVoll… 
dEr neue imagefilm 
ÜBEr das kJwh
Im Frühjahr 2013 überlegten wir im Kinder- und Jugendwohnheim, wie wir 
uns zukünftig noch besser nach Aussen präsentieren können. Statt zusätz-
licher Flyer oder Broschüren entschieden wir uns für einen Imagefilm, der 
uns ins rechte Licht rücken sollte. 

tEXt: BJÖrn FracKEnPoHl, BIldEr: aUsscHnIttE aUs dEm FIlm

wie gut, dass zu dieser Zeit 
gerade Jeanne Blatt bei uns 
arbeitete. sie ist eine junge 

Filmemacherin und kennt den Ekk-
harthof und die menschen dort gut. 
also traf ich sie und wir erarbeiteten 
ein drehbuch, besetzten rollen und 
probten mit den schülern für die auf-
nahmen. Im Juni war es dann soweit. 
an drei drehtagen produzierten Jean-
ne und ihre beiden mitarbeiter die 

eindrucksvollen Bilder, unter anderem 
wurde auch die schöne atmosphäre 
während des Johannifeuers eingefan-
gen. 

Kein wunder also, dass das Ergebnis 
so wunderbar geworden ist: 

www.ekkharthof.ch > sonderschul-
heim > Kinder- und Jugendwohnheim 
> Film

Ganz herzlichen dank übrigens auch 
an alle Bereiche, die uns unterstützt 
haben: Ekkharthof-Bio-laden, tech-
nischer dienst, landwirtschaft und 
die mitarbeitenden des Kinder- und 
Jugendwohnheims. Und ganz beson-
ders natürlich danken wir unseren 
schülern und schülerinnen, die en-
gagiert und geduldig mitgearbeitet 
haben.

o tHUrGaU, dU HEImat!

am abend begibt sich selbiger leh-
rer der am 1. august seinen dienst 
am Ekkharthof angetreten hat, an 
die 1.-august-Feier in der turnhal-
le des ortes und macht dort (schon 
wieder irritiert!) die Beobachtung, 
dass die versammelte Gemeinde 
für die Vaterlandshymne wie fest-
genagelt auf ihren Bänken sitzen 
bleibt; kein mensch erhebt sich zu 
Ehren der Heimat! seltsam... doch 
wie staunt er, als später ein anderes 
— ihm bis dato noch unbekanntes — 
lied angestimmt wird, bei dessen 
Erklingen männiglich in die Vertikale 
schnellt! o thurgau, du Heimat...
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winTerlager In  
BEatEnBErG
Für eine Woche war es auf dem Ekkharthofgelände ruhiger als sonst — Die 
Schule ist ins Winterlager gefahren.

tEXt Und Fotos: marIEtta dassmann, KlassEnlEHrErIn wErKKlassE 3

Vor vielen Hunderten von Jah-
ren kamen aus der Ferne über 
den Brünig zwei sonderba-

re männer, in Kutten von schwerem 
stoff und mit langen Pilgerstäben, 
Beatus und Justus hiessen sie, in das 
uralte dörfchen sundlauenen. der 
sage nach war Beatus ein urchrist-
licher missionar, der um 12 n. chr. 
in schottland geboren und um 112 
n. chr. am thunersee gestorben ist. 
Überall auf ihrem weg erzählten sie 
den menschen vom gütigen Gott und 

von Jesus christus, seinem sohn, der 
in die welt gesandt war, um den men-
schen die liebe zu bringen. Freundlich 
wurden sie vom Hirtenvolk und den 
Fischersleuten aufgenommen und er-
fuhren, dass ein schrecklicher drache 
in den Höhlen von sundlauenen sein 
Unwesen trieb. die beiden beschlos-
sen, diesen aufzusuchen und zu ver-
treiben. als sie am nächsten morgen 
den drachen entdeckten, hob Beatus 
seinen Pilgerstab und beschwor den 
grausigen lindwurm im namen des 

Gottes, des allmächtigen. mit ohn-
mächtigem wutgeheul fuhr der dra-
che aus der Höhle, stürzte zischend 
und fauchend in den thunersee und 
war seitdem verschwunden. Bea-
tus und Justus richteten sich bei den 
Höhlen des drachen ihre wohnstätte 
ein, um niemandem zur last zu fallen 
und um von dort aus ihre Botschaft 
zu verkünden. Von weit her kamen 
die menschen mit ihren sorgen zu Be-
atus, fanden Hilfe und Erleichterung 
und lauschten seinen worten vom 
Gott der christen. nach seinem tod 
wurde der ort eine berühmte wall-
fahrtsstätte. 

Heute ist Beatenberg, «das längste 
dorf Europas», mit seinen dorfteilen: 
schmocken, spirenwald, waldegg, 
sundlauenen (am see/569m) nie-
derhorn (auf 1950m), ein idyllischer 
sommer- und winterferienort und bei 
zahlreichen Gästen aus dem In- und 

ausland sehr beliebt. an einem klaren 
tag ist die wunderschöne aussicht auf 
den thunersee und die Berner alpen 
mit Eiger, mönch und Jungfrau nicht 
zu übertreffen. 

Und genau aus diesen Gründen fah-
ren unsere schulklassen seit Jahren 
nach Beatenberg, um sommer- und 
vor allem die winterlager dort zu er-
leben.

am 20. Januar nun haben sich die 
drei werkklassen, die ober- und auch 
mittelstufe aufgemacht, mit der Hoff-
nung, entgegen aller wetterprogno-
sen und geschlossenen skipisten, 
dennoch eine woche mit ski fahren 
und schlitteln im schnee zu verbrin-
gen. 

wir wurden nicht enttäuscht, im Ge-
genteil, der schnee kam nach unse-
rer anreise zurück und alle konnten  

ekkharthof | sonderschulheim
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ausgiebig die schneelandschaft ge-
niessen. aufgrund der grossen an-
zahl aller — wir waren beinahe 70 
Personen — mussten wir zwei Häu-
ser mieten, Haus amisbühl und Haus 
ramsern, welches auch relativ roll-
stuhlgängig ist. 

täglich sind wir zum «Hohwald» hi-
naufgefahren, oder gelaufen und ha-
ben uns in drei Gruppen aufgeteilt: 
die schlittenfahrer, die ski- anfän-
ger- und Fortgeschrittenen. die tage 
vergingen wie im Fluge, nebst wan-
derungen, schwimmen und Besuch 
am niederhorn. der Höhepunkt war 
natürlich der letzte abend. Valentin 
und seine Küchenhelfer hatten uns 
ein wunderbares Essen zusammenge-
stellt, dann gab es lustige spiele, von 
den Praktikantinnen vorbereitet und 

zum guten schluss freies tanzen, für 
alle, die noch fit waren. 

am tag der rückreise schneite es 
heftig, doch unser Busfahrer hat uns 
zuverlässig und zeitlich passend alle 
gesund zum Ekkharthof zurück gefah-
ren. Ein gelungenes winterlager, mit 
vielen schönen, gemeinschaftlichen 
Erlebnissen. 

8051 Zürich
Luegislandstr. 499
044 310 20 00
www.kistler-stettler.ch

8261 Hemishofen / SH
Dorfstrasse 2
Tel. 052 741 47 00
info@kistler-stettler.ch

Schädlingsprävention und mehr…

Anzeige

ErKEnnUnGsdIEnstlIcHE FraGE

Mitgeteilt von Felix Studer; Fasnacht, etwa zwischen 1987 und 1990

am nachmittag dieses Festes fahre 
ich — verkleidet als 'eleganter Herr 
mit blondiertem Haar, sonnenbrille, 
Handschuhen und regenschirm' — 
zum Ekkharthof. nachdem ich aus dem 
auto gestiegen bin starrt mich Jürg 
Bregenzer an, der eben im Begriff ist 
in seinen wagen zu steigen. «mensch, 
Felix — ja, du bist's! — ich erkannte 
dich nur deshalb, weil ich dein auto 
sehe! wenn du ins Fasnachtstreiben 
eindringst, so sprich kein wort! denn  
an deiner stimme könnte man dich 
erkennen!» Guter rat; ich stürze mich 
also in die kostümierte Gesellschaft 
im Grossen saal begebe mich gleich 
ins restaurant, das auf der Bühne 
eingerichtet ist. da setze ich mich 
zwischen Edith Betram, martha deyer 
und Helen, bestelle einen Kaffee und 
ziehe lässig einen Handschuh aus und 
halte diesen elegant in der anderen 
Hand, der schirm hängt an meinem 
arm, die sonnenbrille lasse ich auf der 

nase. die damen deyer und Bertram 
betrachten mich gespannt und es ist 
ihnen anzusehen, dass ihre Vermu-
tungen, wer ich sein könnte, nicht mit 
der effektiven wahrheit übereinstim-
men. da platzt Frau Bertram plötzlich 
raus: «na, grüss dich Helmutchen, 
endlich darf ich dich mal duzen, ob-
schon du der Präsident unserer Insti-
tution bist!» «dummes Zeug!» mischt 
sich Frau deyer ein, «Helmut ten sie-
thof ist doch viel kleiner als dieser 
hier! Herr Ullrich ist verschwunden; 
da sitzt er nun, ein bisschen anders 
zwar, aber immerhin!» Frau Bertram 
lacht auf: «wenn das der Erhard ist, 
dann bin ich aber die nofretete!» die 
beiden damen streiten sich um mei-
ne Person, derweilen Helen mich ganz 
ruhig und völlig ohne Verwunderung 
anblickt. schliesslich fragt sie un-
schuldig: «aber Herr studer, weshalb 
haben sie denn einen regenschirm in 
den saal mitgenommen?»
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reZePT Vom HotEl FEX
Zanderchnusperli, Rollgersten-Randen-Risotto, Kräuterseitlinge, Safran

Was im Hotel Fex auf den Teller kommt, stammt wo möglich aus der Re-
gion. Zudem bemühen sie sich Rohstoffe aus nachhaltiger Produktion und/
oder Bio-Qualität zu verwenden. Die Küche schöpft aus der reichen kulinari-
schen Tradition Graubündens.

rEZEPtUr Von KÜcHEncHEF morItZ HEGar, HotEl FEX

für 4 Personen

rollgersten-randen risotto
80g rollgerste
1 schalotte
etwas Butter
100ml weisswein
ca ½l Gemüsebrühe
40g gekochter randen

Zanderchnusperli
400g Zanderfilet ohne Haut
100g mehl 
50g Backpulver
eine Prise salz
etwas curry
100ml sprudelwasser

safranschaum
½l Gemüsebrühe
1 schalotte
50g Butter
saft von einer ½ Zitrone
Etwas safranfäden
160g Kräuterseitlinge

Zubereitung
die gehackten schalotten in Butter 
andünsten, rollgerste dazugeben, 
mit weisswein ablöschen und mit 
Gemüsebrühe auffüllen, ca. 10min 
leicht köcheln. die gekochten randen 
in sehr kleine würfel schneiden. 
wenn die Gerste al dente gekocht ist, 
die randenwürfel und etwas kalte 
Butter einrühren. mit salz und Pfeffer 
abschmecken.

für den Tempurateig
das mehl, Backpulver, salz und 
currypulver mischen. dann das 
sprudelwasser mit einem schneebe-
sen darunter mischen. die Zander-
filets in kleine Streifen schneiden, 
durch den tempurateig ziehen und in 
heissem Öl goldbraun ausbacken.

Krauterseitlinge in olivenöl anbraten 
mit salz und Pfeffer würzen.

für den safranschaum 
schalotten in Butter andünsten, mit 
Brühe auffüllen, leicht einköcheln, 
safran dazugeben und mit salz und 
Zitronensaft abschmecken. Zum 
schluss kalte Butter dazugeben und 
mit dem stabmixer mixen.

dIE FacHGErEcHtE EntsorGUnG

die werkklassenlager auf der axalp. 
wäre der terminus 'arbeitslager' nicht 
schon anderweitig in äusserst nega-
tivem Hintergrund belegt, er würde 
zu diesen Zeiten fröhlichen schaffens 
passen, denn da arbeiten die werk-
schüler am wanderweg zwischen der 
axalp und dem Hinterburgseeli. Hier-
für werden sie zum einen jährlich von 
der Bürgergemeinde Brienz gelobt 
und zum anderen erleben sie hoch 
über dem Brienzersee herrliche tage.

Einer der schüler wird eines tages 
damit beauftragt, die Essensabfälle 

des 'arbeiter-Picknicks' fachgerecht 
zu entsorgen. was heisst aber 'fach-
gerecht'? Er leert diese kurzerhand 
auf die noch offene Unterkofferung 
des schmalen Pfades und bedeckt die 
ganze Bescherung sorgsam mit sand 
und Kies... 

am anderen tag wird jener wegab-
schnitt aufgewühlt und völlig verwüs-
tet vorgefunden: Irgendwelche tiere — 
Füchse, dachse oder wildschweine — 
haben den Frass gewittert und nach 
ihm gegraben. En Guete!
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... Im lEtZtEn momenT

Herzlichen dank folgenden spon-
soren, die unser Jubiläumsjahr 
unterstützen:

IHr FranKEn Ist Uns 
Gold wErt
darum werden wir ab sofort bei unse-
ren Events und wenn wir 'unterwegs' 
sind eine spenden-Box dabei haben, 
denn wir sind auf Ihre Unterstützung 
angewiesen.

die möbel an der Podiumsdiskussion 
und von der radio-direktübertragung 
(radio srF 1 «Persönlich») vom Ekk-
harthof am 30. märz werden uns von 
www.deluxe-moebel.ch aus Bischofszell 
zur Verfügung gestellt. Herzlichen dank! 

Drucksachen die sich abheben …
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Im rIcHtIGEn momenT
Die Ekkharthof Agenda

dEGUstatIonEn Im 
bio-laDen
07. märZ

Germix-Brot
21. märZ

noppa’s tofu asia / Prevençale
04. aPril

Freilandeier «tütschen» vom Ekkharthof
02. mai

radiesli

anlässE

mitarbeiter-Jubiläen

12. märZ 
nicole Eischen, 40 Jahre

1. aPril
albert Berners, 20 Jahre

12. aPril
Florian Böhni, 10 Jahre

15. aPril
werner seidel, 20 Jahre

16. aPril
luc Bilgeri, 15 Jahre

19. aPril
Edith oesterle, 15 Jahre

23. aPril
Verena Henn, 10 Jahre

28. aPril
sarah thorbecke, 30 Jahre

29. aPril
Jakob Künzler, 35 Jahre

30. aPril
Jörg marti, 45 Jahre 
nicole schnider, 25 Jahre

1. mai
saydou sow, 15 Jahre

11.
märZ

Begegnung: «der Ekk- 
harthof blüht auf.»

18.
märZ

zapzarap räuber 
theater / a-cappella

2./3.
mai

setzlings-markt

30.
märZ

radio srF 1 
Persönlich
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P.P. CH-8574 Lengwil

Ekkharthof
CH-8574 Lengwil TG

Tel. 071 686 65 76
Fax 071 686 65 75 

moment@ekkharthof.ch
www.ekkharthof.ch

•	Schaffhausen

•	Zürich
•	Winterthur

•	Frauenfeld
•	Weinfelden

•	Kreuzlingen

•	St.Gallen

•	Lengwil

SEtzlingS-
markt 

Ekkharthof
 in der Gärtnerei  

2. + 3. mai

EKKHartHoF  
unterwegs

Donnerstag	15.	Mai
ökomarkt	st.	gallen

Freitag	-	sonntag	20.	bis	22.	Juni
bioMarCHÉ	Zofingen

saMstag	30.	august
ostschweizer	bio-Markt	Weinfelden

saMstag	6.	DeZeMber
trogener	advents-Markt

auF dEm EKKHartHoF   
iMMer	ein	besuCH	
Wert.
Freitag	unD	saMstag	2./3.	Mai
setzlings-Markt

saMstag	unD	sonntag	6./7.	septeMber
Herbst-Fest

Freitag	unD	saMstag	28./29.	noveMber
advents-Markt


